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(54) Unterseeboot mit einem Schalldämpfungssystem

(57) Um den vom Unterseeboot ans Wasser abge-
gebenen Schall zu reduzieren sind die stark Schall er-
zeugenden Aggregate (8, 9, 10, 11) auf einem gemein-

samen Chassis (4) elastisch innerhalb des Druckkör-
pers (1) des Bootes gelagert. Zur Luftschallisolierung ist
darüber hinaus noch eine dämmende Kapselung (12)
vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Unterseeboot, insbe-
sondere ein militärisches Unterseeboot.
[0002] Die Ortung von Unterseebooten erfolgt im We-
sentlichen durch Schallortung mittels einer Sonaranla-
ge. Die im Wasser angeordneten Hydrophone erfassen
dabei die durch das Wasser übertragenen Schallwellen,
die innerhalb eines Unterseebootes durch die dort an-
geordneten und betriebenen Aggregate erzeugt wer-
den. Es ist daher stets ein Ziel, ein militärisches U-Boot
so auszubilden, dass der abgegebene Schallpegel
möglichst gering ist, so dass die Verratsreichweite mög-
lichst groß ist.
[0003] Darüber hinaus ist es für ein Unterseeboot
während des Ortens mittels der bordeigenen Sonaran-
lage erstrebenswert, den Schalldruckpegel in Folge der
Eigengeräusche des Unterseebootes gering zu halten,
um eine hohe Empfindlichkeit bei der Ortung zu erzie-
len.
[0004] Es zählt zum Stand der Technik, die im Druck-
körper des U-Boots, insbesondere im Maschinenraum
befindlichen Aggregate elastisch oder gegebenenfalls
auch doppelt elastisch zu lagern. Dabei wird jedes Ag-
gregat für sich elastisch gelagert, wobei insbesondere
im Hinblick auf die statischen und dynamischen Anfor-
derungen dies häufig zu Lasten der Körperschalldäm-
mung geht. Darüber hinaus erzeugen die geräuschin-
tensiven Aggregate wie beispielsweise Dieselgenerato-
ren, Luftkompressoren, Kolbenlenzpumpen und der-
gleichen auch einen erheblichen Anteil von Luftschall,
der nahezu ungedämpft auf die Druckkörperwandung
trifft. Dieser Luftschall kann sowohl den Zielpegel als
auch den Eigenstörpegel bestimmen.
[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, ein Unterseeboot, insbesondere für
den militärischen Einsatz so auszubilden, dass der aku-
stische Zielschallpegel sowie der Eigenstörpegel des
Bootes verringert wird.
[0006] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung
durch die in Anspruch 1 angegebenen Merkmale gelöst.
Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung ergeben
sich aus den Unteransprüchen, der nachfolgenden Be-
schreibung sowie der Zeichnung.
[0007] Grundgedanke der vorliegenden Erfindung ist
es zunächst einmal, die schallerzeugenden Aggregate
und hierunter sind insbesondere die geräuschintensi-
ven Maschinen, wie beispielsweise Dieselgeneratoren,
Luftkompressoren, Kolbenlenzpumpen und derglei-
chen zu verstehen, auf einen gemeinsamen Chassis
elastisch anzuordnen. Geräuschearme Geräte, wie z.
B. Schaltschränke werden starr auf dem Chassis auf-
gestellt. Dieses Chassis ist elastisch innerhalb des
Druckkörpers des Bootes zu lagern. Es können also die
einzelnen Aggregate fest oder elastisch innerhalb die-
ses Chassis gelagert werden. Die Körperschalldäm-
mung erfolgt über die elastischen Lagerungen des
Chassis und gegebenenfalls zusätzlichen bei geräu-

schintensiven Geräten über deren elastischen Lage-
rung auf dem Chassis. Die elastischen Lagerungen wer-
den in Hinblick auf schalldämmende Anforderungen
ausgelegt. Dabei ist das Chassis bevorzugt durch eine
Fundamentplattform gebildet, auf der die einzelnen Ag-
gregate wie auf einem gemeinsamen Fundament starr
oder elastisch befestigt sind und die elastisch innerhalb
des Druckkörpers des Bootes gelagert ist, typischerwei-
se mittels Federelementen, auf denen die Fundament-
plattform steht. Es versteht sich, dass Federelemente
im Sinne der vorliegenden Erfindung auch federnde
Dämpfungselemente sind, je nach Charakteristik der
Feder.
[0008] Über die elastische Aufstellung kann der von
den Aggregaten auf die Fundamentplattform übertra-
gende Körperschall gedämmt werden, auf den von den
Aggregaten ausgehenden Luftschall hat dies allerdings
praktisch keinen Einfluss. Hierzu ist in einer Weiterbil-
dung der Erfindung vorgesehen, die Fundamentplatt-
form mit einer Schallkapsel zu umgeben, so dass die
Fundamentplattform einen Teil dieser abgeschlossenen
schalldämmenden Kapsel bildet, nämlich vorzugsweise
den Boden. Die Kapsel ist dabei vorteilhaft an die Quer-
schnittsinnenkontur des Druckkörpers angepasst, um
den innerhalb des Druckkörpers zur Verfügung stehen-
den vergleichsweise engen Raum möglichst gut nutzen
zu können. Soweit es den sich von der Fundamentplatt-
form erhebenden Teil der Kapsel angeht, ist diese nach
Art einer Haube ausgebildet, beispielsweise aus gege-
benenfalls durch ein Traggestell verstärkten Blechen
und/oder profilierten Blechen, die an ihrer nach innen
weisenden Seite, also zu den Aggregaten hin Schall ab-
sorbierend ausgekleidet sind, und zwar bevorzugt über
die gesamte Innenfläche. Innerhalb dieser Schallkapsel
sind alle geräuschintensiven Maschinen angeordnet, so
dass die Schallkapsel eine Art schallgedämmten Ma-
schinenraum darstellt, der elastisch innerhalb des
Druckkörpers gelagert und somit schalldämmend be-
züglich des Luftschalls und des Körperschalls ausgebil-
det ist.
[0009] Um zu verhindern, dass Körperschall durch
Leitungen übertragen wird, sind, soweit es sich um star-
re Leitungen wie beispielsweise Druckleitungen han-
delt, elastische Leitungsdurchführung vorzusehen, da-
mit die in der Kapsel befindlichen Aggregate auch über
ihre Anschlussleitungen möglichst wenig Körperschall-
schwingungen außerhalb der Kapsel übertragen. Es
können gegebenenfalls auch zwei oder mehr solcher
Kapseln innerhalb des Druckkörpers des Bootes vorge-
sehen sein, die dann jeweils auch getrennte Funda-
mentplattformen aufweisen. Die Fundamentplattformen
sind dabei im unteren Drittel des im Querschnitt runden
Druckkörpers angeordnet, so dass der darunter befind-
liche Raum noch für Tanks, Batterien oder andere La-
gerstätten nutzbar ist.
[0010] Alternativ zur Anordnung der geräuschintensi-
ven Aggregate innerhalb einer Schallkapsel sieht die Er-
findung für die einzelnen auf der Fundamentplattform
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gelagerten Aggregate schalldämmende und/oder
schalldämpfende Vorrichtungen vor, die jeweils in An-
ordnung und Größe so ausgewählt und angepasst sind,
dass sie an das einzelne Aggregat angepasst und für
dieses und die Schalldämmerfordernissen entspre-
chend optimiert sind. Eine Vorrichtung in diesem Sinne
kann beispielsweise eine Schallhaube sein, die das Ag-
gregat vollständig oder teilweise übergreift. Eine solche
Schallhaube ist aus flächigen Material gebildet, typi-
scherweise aus gegebenenfalls profilverstärkten Ble-
chen oder profilierten Blechen und an ihrer Innenseite
mit schallabsorbierenden Material, also Dämmstoffen
versehen. Je nach Intensität des von dem einzelnen Ag-
gregat ausgehenden Luftschalls und/oder Körper-
schalls kann es auch hier erforderlich sein, eine elasti-
sche Durchführung von Anschlussleitungen durch die
Schallhaube oder über die Fundamentplattform hinaus
vorzusehen, beispielsweise durch ein flexibles Rohr-
stück (armierter Schlauchabschnitt).
[0011] Im Hinblick auf die Dämmung des Luftschalls
wäre es erstrebenswert, insbesondere die Aggregate
durch eine Schallhaube abzudecken, die einen hohen
Geräuschpegel verursachen. Dies ist jedoch aus räum-
lichen oder auch anderen Gründen, beispielsweise der
Zugänglichkeit, nicht immer möglich. Hier sieht die Er-
findung dann alternative Dämmmaßnahmen vor, bei-
spielsweise in Form eines Schallschirmes, der vorzugs-
weise in Hauptschallabstrahlrichtung des Aggregats an-
geordnet wird oder in Bereichen, wo der vom Aggregat
abgestrahlte Luftschall direkt auf die Druckkörperwand
gelangt. Ein solcher Schallschirm kann über, neben
oder unter einem Aggregat angeordnet sein und kann
gegebenenfalls auch vor einer aus technischen Grün-
den beispielsweise einseitig offenen Haube angeordnet
werden. Der Schirm besteht ebenfalls aus einem flächi-
gen Material, das an seiner zum Aggregat weisenden
Seite und gegebenenfalls auch rückseitig mit einem
Schall absorbierenden Material versehen ist. Er kann
aus Blech oder profilierten Blech aufgebaut und gege-
benenfalls durch ein Traggestell verstärkt sein. Insbe-
sondere dort, wo die vorgenannten Maßnahmen zur
Dämmung des Luftschalls nicht durchgeführt werden
können oder nicht ausreichen, kann in einer Weiterbil-
dung der Erfindung der Druckkörper des Bootes im Be-
reich der Fundamentplattform und ggf. darüber hinaus,
also neben und über der Fundamentplattform an seiner
Innenseite, und zwar vorzugsweise im gesamten Be-
reich der Spantfelder mit einer schalldämmenden und
absorbierenden Auskleidung versehen sein, welche
verhindert, dass der vom Aggregat abgestrahlte Luft-
schall ungedämmt auf die Druckkörperwandung auftritt.
[0012] Bevorzugt ist die Fundamentplattform im hin-
teren Teil des Druckkörpers des Bootes, also dort, wo
typischerweise der Maschinenraum ist, angeordnet. Um
zu verhindern, dass Luftschall in den vorderen Bereich
des Druckkörpers gelangt, ist nach einer Weiterbildung
der Erfindung ein schalldämmendes Schott vorgese-
hen, welches den die Fundamentplattform mit den dar-

auf angeordneten Aggregaten umfassenden Teil des
Druckkörpers gegenüber dem übrigen Bootskörper luft-
schallabschottet. Ein solches Schott ist beispielsweise
als Querwand mit einer verschließbaren Zugangsöff-
nung ausgebildet und an der zu den Aggregaten wei-
senden Seite mit einer Schall absorbierenden Ausklei-
dung versehen. Alternativ kann das Schalldämmschott
auch aus einer üblichen Stahlblechquerwand bestehen,
vor der eine zweite dünnere und somit leichtere Quer-
wand im geringen Abstand elastisch angebracht ist. Der
Zwischenraum zwischen den beiden Wänden ist mit
Dämmstoff gefüllt, so dass eine hohe Luftschalldäm-
mung gewährleistet ist.
[0013] Typischerweise werden auf der Fundament-
plattform die Dieselaggregate mit den daran ange-
schlossenen Stromgeneratoren, die Verdrängerpum-
pen sowie die Kompressoren angeordnet. Als Verdrän-
gerpumpen sind beispielsweise Lenzpumpen in einem
Unterseeboot vorgesehen. Darüber hinaus sind in ei-
nem Unterseeboot eine Vielzahl von Klimageräten vor-
handen, deren Kompressoren schallzudämmen sind.
Hier können gegebenenfalls die Klimageräte komplett
gedämmt werden.
[0014] Bevorzugt kann die erfindungsgemäße Fun-
damentplattform Teil einer Baueinheit bilden, welche
sämtliche darauf vorgesehenen Aggregate
einschließlich deren Verrohrung bzw. Verkabelung
trägt. Eine solche Baueinheit kann kostengünstig au-
ßerhalb des U-Bootes erstellt und auch hinsichtlich sei-
ner Funktion getestet werden, bevor dann die gesamte
Baueinheit in den noch offenen Druckkörper eingeglie-
dert wird, der dann verschlossen wird. Hierdurch entfal-
len komplizierte Montagearbeiten innerhalb des U-Boo-
tes auf engen Raum. Die Aggregate und gegebenen-
falls auch ihre Peripheriegeräte können weitestgehend
vormontiert und eingefahren werden, bevor der Einbau
der Baueinheit erfolgt.
[0015] Die Erfindung ist nachfolgend anhand von in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispielen nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 in stark vereinfachter und schematischer Dar-
stellung einen Längsschnitt durch den hinte-
ren Teil des Druckkörpers eines Unterseeboo-
tes,

Fig. 2 einen Schnitt längs der Schnittlinie II - II in Fig.
1,

Fig. 3 eine alternative Ausführung in Darstellung
nach Fig. 1 und

Fig. 4 einen Schnitt längs der Schnittlinie IV - IV in
Fig. 3

[0016] In den Figuren ist lediglich der Druckkörper 1
eines militärischen Unterseebootes dargestellt, und
zwar der hintere Teil, dort wo üblicherweise der Maschi-
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nenraum ist. In den Figuren 1 und 2 deutlich zu erken-
nen sind die ringförmig innerhalb des Druckkörpers 1
angeordneten Spanten 2, welche den durch die Außen-
haut 3 gebildeten zylindrischen Mantel des Druckkör-
pers nach innen hin abstützen. Innerhalb des Druckkör-
pers 1 ist ein Chassis in Form einer Fundamentplattform
4 elastisch gelagert. Die elastische Lagerung erfolgt
über Federelemente 5, die hier nur symbolisch darge-
stellt sind und die durch Schraubenfedern, Tellerfeder-
pakete oder andere geeignete elastische Glieder gebil-
det sein können, die zu dem auch Dämpfungseigen-
schaften aufweisen. Die Federelemente stützen sich
nach unten hin auf ein druckkörperseitig angeordnetes
Deck 6 ab, das im unteren Drittel des zylindrischen Man-
tels 3 des Druckkörpers 1 eingegliedert ist und das Auf-
lager für die federgelagerte Fundamentplattform 4 bil-
det. Der unter dem Deck 6 gebildete Raum 7 kann als
Tank, Batterie oder sonstiger Lagerraum eingesetzt
werden.
[0017] Die elastisch gelagerte Fundamentplattform 4
trägt sämtliche Maschinen und Aggregate, welche ver-
gleichsweise hohe Schallemissionen verursachen, sei
es Körperschall oder auch Luftschall, die sonst üblicher-
weise über den Maschinenraum des Bootes verteilt ein-
zeln fundamentiert und gelagert sind. Diese Aggregate
sind elastisch mit der Fundamentplattform 4 verbunden.
In den Figuren sind diese Aggregate beispielhaft durch
einen Dieselmotor 8 mit Generator 9, sowie durch ein
Klimagerät mit Kompressor 11 symbolisiert. Aggregate
mit niedriger Schallemission werden starr mit der Fun-
damentplattform 4 verbunden. In den Figuren sind diese
Aggregate beispielhaft durch einen Schaltschrank 10
symbolisiert. Es versteht sich, dass die dort schema-
tisch dargestellten Aggregate nur beispielhaft und sym-
bolisch für alle schallintensiven Maschinen und Geräte
des Maschinenraums stehen.
[0018] Die Fundamentplattform 4 bildet Teil einer
Schallkapsel 12, welche sich von der Fundamentplatt-
form 4 innerhalb des Druckkörpers 1 nach oben bis na-
he zu Druckkörperspanten hin erstreckt und sämtliche
auf der Plattform 4 angeordneten Aggregate 8 bis 11
übergreift und gegenüber dem übrigen Druckkörper 1
schallisoliert, und zwar insbesondere hinsichtlich des
Luftschalls dämmt. Die Schallkapsel 12 ist der Innen-
querschnittskontur des Druckkörpers 1 angepasst, wie
insbesondere aus Fig. 2 ersichtlich ist. Die Leitungs-
durchführungen 13, insbesondere der Rohrleitungen
vom inneren der Schaltkapsel 12 nach außen sind
ebenfalls elastisch ausgebildet, so dass das gesamte
durch die Schallkapsel 12 mit der Fundamentplattform
4 als Boden gebildete Bauteil durch die elastische Auf-
hängung gegenüber Körperschall isoliert bzw. gedämmt
und durch die Schallkapsel 12 luftschallgedämmt ist.
Die Kapsel 12 ist durch einen Metallkorpus gebildet, der
aus Blechen sowie Verstärkungsstreben gebildet ist, die
Innenseite dieser Bleche ist mit Schall absorbierendem
Material versehen. Weiterhin sind in den nach vorne und
achtern weisenden Stirnwänden der Schallkapsel 12

verschließbare (nicht dargestellte) Zutrittsöffnungen
vorgesehen.
[0019] Während bei der Ausführung nach den Figu-
ren 1 und 2 Aggregate und Maschinen innerhalb der
Schallkapsel 12 angeordnet und somit luftschallge-
dämmt sind, ist bei der Ausführungsvariante nach den
Figuren 3 und 4 eine solche Schallkapsel nicht vorge-
sehen. Zwar sind die einzelnen Aggregate 8 bis 11 in
gleicher Weise auf der Fundamentplattform 4 angeord-
net und gelagert, wie bei der vorbeschriebenen Ausfüh-
rungsform, doch erfolgt dort die Luftschalldämmung
durch Einzelmaßnahmen, die an die einzelnen Aggre-
gate angepasst sind. So ist für das Klimagerät 11 mit
Kompressor eine Schallhaube 14 vorgesehen welche
das Klimagerät 11 vollständig umgibt. Diese Schallhau-
be 14 ist aus Blech gefertigt und an der zum Aggregat
11 weisenden Innenseite vollständig mit Schall absor-
bierendem Material ausgekleidet. Um die Zugänglich-
keit des Aggregats zu gewährleisten sind die beiden
Seitenwände der Schallhaube 14 nach Art einer Klappe
schwenkbar angeordnet.
[0020] Der Dieselmotor 8 ist hier beispielhaft durch ei-
nen Schallschirm 15 zumindest teilweise schallge-
dämmt und bleibt somit vollständig zugänglich. Der
Schallschirm 15 ist durch eine Metallblechplatte gebil-
det, die an ihrer Innenseite mit Schall absorbierendem
Material kaschiert ist. Sie ist in Hauptschallabstrahlrich-
tung des Aggregats 8 angeordnet und verhindert, dass
der vom Aggregat 8 ausgehende Schall unmittelbar auf
dem Druckkörper 1 einwirkt.
[0021] Zur Luftschalldämmung sind die Spantenfel-
der, also die Spanten 2 und die dazwischen liegenden
freien Innenseiten der Außenhaut 3 mit luftschalldäm-
mendem Material ausgekleidet. Die Auskleidung 16 er-
streckt sich über die gesamte Länge der Fundament-
plattform 4, sie kann jedoch auch je nach Anordnung
und Schallabstrahlung der Aggregate auch nur ab-
schnittsweise vorgesehen oder abschnittsweise ver-
stärkt vorgesehen sein.
[0022] Um zu verhindern das bei der teilgekapselten
Anordnung nach Fig. 3 Luftschall in dem vorderen
Druckkörperbereich 1 des Unterseebootes gelangt, ist
ein Schalldämmschott 17 vorgesehen, welches den die
Plattform 4 mit den Aggregaten 8 bis 11 aufnehmenden
Maschinenraum gegenüber dem vorderen Druckkörper
schalltechnisch abschottet. Das Schalldämmschott 17
besteht aus einer massiven Querwand aus Stahl, der
eine dünne Blechwand mit Abstand in Richtung zur
Plattform hin 4 zugeordnet ist. Der Freiraum zwischen
diesen Platten ist mit einem Schalldämmstoff ausgefüllt.
In dem Schalldämmschott 17 ist eine verschließbare
Öffnung angeordnet, welche den Zugang zum Maschi-
nenraum gewährleistet.
[0023] Die vorstehend anhand der Ausführungsbei-
spiele 1 bis 4 dargestellten Maßnahmen dienen einer-
seits zur Schalldämmung des Körperschalls und ande-
rerseits zur Schalldämmung des Luftschalls. In zumin-
dest geringem Maße wird auch eine Schalldämpfung er-
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reicht. Die insbesondere anhand der Figuren 3 und 4
dargestellten Einzelmaßnahmen sind nur beispielhaft
zu verstehen und im Anwendungsfall gegebenenfalls
auch zu kombinieren um den Zielpegel, d. h. den Schall-
druck, den das Schiff im Wasser abstrahlt, auf ein vor-
bestimmtes Maß zu reduzieren.

Bezugszeichen

[0024]

1 - Druckkörper

2 - Spanten

3 - Außenhaut

4 - Fundamentplattform

5 - Federelemente

6 - Deck

7 - Tankbereich, Batterieraum

8 - Dieselmotor

9 - Generator

10 - Schaltschrank

11 - Klimagerät mit Kompressor

12 - Schallkapsel

13 - Leitungsdurchführungen

14 - Schallhaube

15 - Schallschirm

16 - Schall absorbierende Auskleidung

17 - Schalldämmschott

Patentansprüche

1. Unterseeboot mit Schall erzeugenden Aggregaten
(8 - 11), bei dem mehrere Schall erzeugende Ag-
gregate (8 - 11) auf einem gemeinsamen Chassis
(4) starr oder elastisch angeordnet sind, welches
elastisch innerhalb des Druckkörpers (1) des Boo-
tes gelagert ist.

2. Unterseeboot nach Anspruch 1, bei dem ein oder
mehrere Schallerzeugende Aggregate (8, 9, 11)
elastisch am gemeinsamen Chassis (4) gelagert

sind.

3. Unterseeboot nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem das Chassis (4) durch eine Fun-
damentplattform (4) für die mehreren Schall erzeu-
genden Aggregate (8 - 11) gebildet ist, welche über
Federelemente (5) im Druckkörper (1) des Bootes
starr oder elastisch gelagert ist.

4. Unterseeboot nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem die Fundamentplattform (4) Teil
einer abgeschlossenen schalldämmenden Kapsel
(12) bildet, welche vorzugsweise der Querschnitt-
sinnenkontur des Druckkörpers (1) angepasst ist.

5. Unterseeboot nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem die Kapsel (12) innenseitig zumin-
dest abschnittsweise, vorzugsweise jedoch vollflä-
chig mit einer Schall absorbierenden Auskleidung
versehen ist.

6. Unterseeboot nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem für die mehreren auf der Funda-
mentplattform (4) gelagerten Aggregate (8 - 11)
schalldämmende und/oder schalldämpfende Vor-
richtungen (14, 15, 16) vorgesehen sind, die jeweils
in Anordnung und Größe an die einzelnen Aggre-
gate (8 - 11) angepasst sind.

7. Unterseeboot nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem eine schalldämmende und/oder
schalldämpfende Vorrichtung durch eine das Ag-
gregat übergreifende Schallhaube (14) gebildet ist,
die vorzugsweise aus Blech besteht, das an seiner
Innenseite mit einer Schall absorbierenden Ausklei-
dung versehen ist.

8. Unterseeboot nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem eine schalldämmende und/oder
schalldämpfende Vorrichtung durch einen Schall-
schirm (15) gebildet ist, der neben oder über dem
Aggregat (8) angeordnet ist, und der vorzugsweise
aus Blech besteht, das an seiner zum Aggregat (8)
gewandten Seite mit einer Schall absorbierenden
Verkleidung versehen ist.

9. Unterseeboot nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem der Druckkörper (1) des Bootes
im Bereich der Fundamentplattform (4) an seiner In-
nenseite, vorzugsweise im gesamten Bereich der
Spantfelder mit einer Schall absorbierenden Aus-
kleidung (16) versehen ist.

10. Unterseeboot nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem die Fundamentplattform (4) mit
den darauf angeordneten Aggregaten (8- 11) in ei-
nem Teil des Druckkörpers (1) des Bootes, vorzugs-
weise dem hinteren Teil, angeordnet ist, welcher

7 8



EP 1 447 324 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

mittels eines schalldämmenden Schotts (17) ge-
genüber dem übrigen Druckkörper abgeschlossen
ist.

11. Unterseeboot nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem die Fundamentplattform (4) ein
oder mehrere Dieselaggregate (8) mit Stromgene-
rator (9), Schaltschrank (10) und Kompressoren
(11) trägt.

12. Unterseeboot nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, bei dem die Fundamentplattform (4) Teil
einer Baueinheit bildet, welche zuerst mit Aggrega-
ten (8 - 11) bestückt und dann in den Bootskörper
eingebaut ist.
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